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Kranken

m Sinn 1icht

chranken, welches die Mittel

Mafs eir

Wir haben

s Krar

it {ep €INE I Zah
B 1 Jahrhundert in gemietheten oder
man beziiglich Anl
in Gebrauch behielt, bis ein
vorgefchrittene Tech fo die Uel
oder weniger voriibers
Decku eines folchen Be
Zwecke beftimmt |
keit der Technik
.chen konnen.
felbftar
denen der Eife
[pateren malffiven B:
gung der Anflalt ihr f
-rnden Bau, reicht
17 o oder die Lage der Anftalt no
2 man nde, aber moglhchft n {o
=ngebdude, 1m ¢ hlufs an beftehende Bauten fiir Ve
oder zugleich mit eben folchen Nebengebiduden. Diefer Ausvy
als fruchtbringend erwiefen; ja man ke
punkte fir die Ausbildung des Kranken gewonnen
haben. Andere derartige Bauten aus Eifen, Stein und Glas ihr Ent{tehen
mangelhaftem Untergrund, der nur leichte Conftructionen derjeni
des Kinderkrankenhaufes der Charité in Berlin.
1) Kranker
o) 1 u Grifse der 1M E,
S Die Moglichkeit der Erhaltung von Ordnung, Reinlichkeit und Disciplin hat

die Zahl der in einem Raume zu ve

nigenden Betten

‘Jachfen der Bela

sziffer begegnete auch dem Wider

,_;L'll!llL'HJ

fentliches Ergebnifs der T

~hen Griinden. Ein we

aus

miffion der Akademie der Wiffenfchaften in Paris war das Zuriick{chrauben der

grofsen Bela - Siile, bis zu der man bei der Planung des Hétel-Dien dafelbft

- einen Krankenraum.

serfte Grenze

glaubte gehen zu kénnen, 36 Betten als Hochftbelag fii

En
Vom Standpunkt der Krankenp die auf

Zahl von Ki

des Belages eines Krankenraumes diej
1e follen nach der Arbeitskraft einer oder mehrerer

anken, welche eine Pflegerin
iiberwachen kann. Kleinere R:

Wirterinnen bemeffen werden.




man die Durchichnittszahl, ein

Betten feft (fiehe Art. 293,
5o bis 6o Betten als die grofste Zahl be-

30 Betten unter eine Pflegerin f{tellen wollen,

-oerin iiberwachen kann, auf

Liiftbarkeit eine folche Verkleinerung der

durch errei

(fiche Art.

90, Y

In alleemeinen Krankenhiufern theilt man

baut allfo Riume zu 4, 8, 12, 16, 20

[} =Ly

24, 28 oder 32 Betten,

je nach der Grofse durch 4, 5, 6 und mehr theilen laffe

ifcheften erwiefen hat, weil fich diefe Zahlen

eine Wiirterin

cm

auk A5 venn ift, Solche verfchiedene Grofsen ent-

I Kranke zu recl

chten Glied

-

fprechen a h der von den Aerzten gewii une der Kranken innerhalb

der Abthe

er mehreren gréfseren Silen oder

und kleineren 1 kanTien,

-

In Infections-Pavillons findet man u. A, das Einzelzimmer-Syftem, welches

(fiehe Art. 111, S. 100) als die vollkommenfte

oen bezeichnete, da

Hofpitalunterkunft mit dem Hinzufi erichtic auch je

Kranke » haben miiffe.

nes Haus zur Verfiigy

er eine folche Be-

ift, blei

handlu Kranken bei offentlick t

v Krankenpflege unausfiihrb

Im Uebricen haben die Aerzte in den ihrerleits als

lagenen Belags r

-+ unter den von Mi/fs Nightingale angegebene

als dem Ideal des Einbetten-Zimmers. In der um-

nden Tabelle find einige folcher Werthe,

von Einzelnen oder Commiffionen

in diefem sben Wt

oeftellt, bei deren Beurtheilung
1
1

kleinere Krank

aber in Betracht zu ziehen ift, dafs

ife in diefem Jahrbundert ausgefiihrt hat, fo ftehen fie in
1

Da man fol

1€ VOrzug

Uebereinftimmung mit aus den fpiter folgenden Zu-

ht. Mit dem Wiederbeginn des Bauens grofser Kranken-

menftellungen hervor

achen unterer

haufer fteict die Bettenzahl wieder auf 30. Charakteriftifch find die vielt

und oberen Grenzwerthe in umftehender Tabelle, welche an Stelle der Schablone

freiere Beweglichkeit geftatten.

Fiir Krankenriume wihlt man feit Alters

- die rechteckigen Formen; neuer-

gs find neben ihnen auch centrale Sile zur Ausfihrung gekommen; elliptifche

ellipfoidifche Sile wurden vorgefchlagen, aber nicht ausgefuhrt.

Die rechteckice Form lifit fich jeder gewiinfchten Krankenzahl leicht anpaflen,

Man baut rechtec Riume fir 1 bis 5o Betten mit 1 oder 2 Bettenreihen und

thunlichft mit mehrfeitiger Belichtung. Ihre Flichenmafse hidngen von der Betten-
ftellung, der Bettenzahl und der Art der darin behandelten Krankheiten ab. Sie
werden dann, in Folge der Nothwendigl

und fchliefslich durch die Art der Liiftbarkeit aberm:

ceit eines gewiffen Luftraumes, durch die

s geregelt. Je

1

Hohenmafse
nach Vorwiegen des einen oder anderen diefer Einfliiffe kann die Grofse und Form
von Riumen verfchieden fein, obwohl fie fur die gleiche Zahl von Betten be-
{timmt find.

Bei Beurtheilung der Mafse eines Saales find diefe Einzelumftinde in Betracht
zu zichen. Sie erkldren ein ziemlich betriachtliches Schwanken in den abfoluten
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Saalgrofsen, das, wie die Zufammenftellungen auf S. 51, 129

Wil

die folgenden Tabellen diefer Art zeigen, feit 4 Jahrhunderten, einzelne Uebertreibungen

ausgenommen, beftanden hat und noch beft

In erfter Linie ift fiir die Bodenflichenmafse die Bettenftellung grundlegend.
Den Bedingungen, welche ein lei

hter und bequemer V 1fteten, der

Aerzte und der Kranken ftellt, ift auch in den ilteren Gebiduden meift entfprochen

worden, und hierin liegt wiederum die gewil

mmung der Minde
Hochftmafse i

1 den angefiihrten Tabellen.

Rau

mit zwei Bettenreihen follen Beleuchtung von zwei gegeniiber liegend
ht z

m yon letzteren, um freie Luft langs

Seiten erhalten. Die 0,95 m breiten und 2,00 m langen Betten ftehen fenkre

1 den

Fenfterwinden, aber in einem Abftand von (),

der Wand hinter den Betten circuliren zu laffen und kalte Luftftréme, welche von

Wand und Fenfter herabfallen, vom Kopf des Kranken abzuhalten, In

n Fenftern ftehen, fteigt diefer Abftand auf 0,90 m.

vo die Betten auch vor

kenhs

manchen englifchen Kra ern wird kein oder ein geringerer Abftand ein-

gehalten, und in Frankreich betrigt er meift nur 0,20 m,

Der Mittelgang zwifchen den Bettenreihen erfordert dann,

bezw, Liiftungskorper oder Tifche ftehen, mel

Breite als fonft, «

I
T
1
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mufs, neben folchen Hinderniffen jederfeits eine freie Bahn zum Bettentransport zu

haben. Rechnet man fiir folche Hinderniffe im Mittelweg 1,0 m Breite (das Mafs

der vereinigten Walch- und Schreibtifche in i']?tn‘.}_mrf_:-T".p})cnc'.olﬁ'_' und auf jeder

Seite 1,20m freie Bahn zum Transport von 0,5 ™ breiten Betten, fo erhilt man
;

fiir den Mittelgang (wie in Niirnberg) 3,50 m Breite, die man dort, wo der Transport

von Kranken in Betten nach Veranden oder in das Freie, wie neuerdings bei uns

in Er ondern in

joefchofsfilen, eine wefentliche Rolle fpielt, nicht einfchrinken, f
< I ?

grofseren Silen eher verbreitern follte, In Hamburg-Eppendorf hat der Mi telgang

4,00 m Breite, Ift er nicht befetzt, fo geniigt eine Breite, die geftattet, dafs 2 Betten

neben einander voriiber gefahren werden kénnen. Erwiinfcht find dann, obige

Bettengrofsen vorausgefetzt, 2,50 m, Hiernach wiirde fich bei freiem Mittel-

gang eine Saalbreite von 7,

geben.
Sind die verwendeten Betten fchmaler, fo konnen die Mafse fiir den Mittel-
gang entfprechend herabgemindert werden, Sie betragen in den Londoner Work-
houfe inf
wiinfcht 2,50 m. Die Englinder, welche in der Saalbreite moglichft

irmaries 1,53 m und in der Friedens-Sanitits-Ordnung 2,00 bis 250 m; Sander

paren, erachten
6,10 bis T,s0 ™ (= 20 bis 24 Fufs) Saalbreite bei freiem, bezw. durch Kamine oder
Oefen befetztem Mittelgang fiir gentigend und erweitern das Mafs, wenn méglich,

tz
nicht iiber 8,50 m (= 28 Fuls).

In jeder Bettenreihe bedingt bei gleichen Abftinden der Betten unter einander
die Zuginglichkeit der Fenfter und die Nothwendigkeit der Stellung eines Nacht-
tifchchens von 0,7 m Breite neben jedem Bett einen Mindeftabftand von 1,05 m
zwifchen ihnen, der zugleich das Stellen eines Stuhles am Fufs des Bettes an der
gleichen Seite, wo das Nachttifchchen fteht, ermoglicht. Hieraus ergiebt fich ein
Axenabftand von 2,00 m, welchen man den Wandraum nennt, den ein Bett be-
anfprucht. In den Workhoufe infirmaries werden 0,1 ™ und in der Friedens-Sanitits-

Ordnung 1,00 m Abftand gefordert. In den meiften fiilhrten Silen find 2,12.m

Axenabftand eingehalten; doch wechfelt diefer oft in Folge anderer, noch be-

fprechender Riickfichten. Der Abftand der letzten Bettenaxe in jeder Reihe von
den Stirn- oder Scheidewiinden foll nicht weniger als 1,50 m betragen. Beaiiglich
der Stellung der Betten zu den Fenftern fieche Art 409,

Nach Vorftehendem wiirden 8,5

Breite bei befetztem Mittelgang und 2,00 ™
Bettenaxenabftand fiir bequemen Verkehr erwiinfcht fein, was einem Flachenmafs von
850 4m fiir ein Bett entipricht.

Die Bettenzahl in einem Raume beeinflufft die Saalflichenmafse fchon durch
Einhalten der Endabftinde der Betten von den Stirnwinden, wodurch fich bei einem
4-Bettenzimmer grofsere Flichenmafse fiir 1 Bett, gleichen Abftand diefer unter
einander vorausgefetzt, ergeben, als in einem 30-Bettenfaal. Zoller®??) will mit
wachfender Bettenzahl den Mittelgang und die Bodenfliche vergrofsern und fchldgt
bei Einhaltung gleichen Abftandes in einer Reihe folgende Stufenfolge vor:
=om Breite, 3,0pm Mittelgang,

om Linge, 7
10,00 m 3 8 iom 8o m
20,00 S50 m : 450 M
80..0 bis Qg In » 4,0 m




Betten be

oder nur nicht

1 Wandr

hrlich we
che Art. 341, S. 323).

In englifchen Inf

oen
liche F:
abftand fiir 1 Bett,
{chiedene Abftande.

fordert mar

und Scharlachkranken

len bei den Infectio

Die Hohe des Krankenraumes

{chwankt I J
5.00 m He in den alten italienifchen Kran
Pr bilden eine Ausnahme;
diefe Hol die Durchfchnittsberechnu bleibt d
nden Silen hat man den vohl der darin gelagerten Kran
od iltniffen nachbildend, in franz hen Kranken-
fern, im sital zu Paris, in Ste-Eugé
;. W en
wie im Urban zu n, weil man die
legen betrachten mufs.
. fich der Luftraum zufammen, den

verbraucht,

en, wie

fordert die preufsifche minift

erwachfene Kranke und

90 cbm fiir Fiebernd

oner®27) fordert fiur gewohnliche Kranke 60 70 cbm  fiir
Verwundete und Wachnerinnen 100 ¢bm, bei E
genden den Artikel i

idemien 15() cbm, im Eol-

ber Liiftungsmer

n unter a, B hdem man nun

man nach diefer Methode

‘then Lu

1- oder 2- oder mehrm vorf{ie

igen Luftw

obige Werthe, bezw, entfprechende ben als




raum erhalten, wenn man dem ich der Ridume unter einander die Be-

zichung des Raumes zur Li
icen Luftwecl

y:cl

tungsmenge zu Grunde legen will. Nimmt man, wie

1=

an, fo wiirden obige Werthe in derfelben Reihen-

nach der

llen sAnweifunge, nach Degen 40, 45,

B0 ¢ 75 cbm Raummafs ergeben, Doch konnten

diefe Mafse bei ftirkerem Luftwechfel finken, und umgekehrt wiirde Dbeifpiels-

ife die preufs are Baracke bei 12,50 ¢bm Luftraum einen 6,4+-maligen

wechfel fur jedes Bett bieten miiffen, um die von der nweifunge geforderte

tungsmel von 80 ¢bm zu err Bis zu 5-maligem Luftwechfel kann man
nach Riet /'s Unterfuchungen bei ckmifsiger Anlage der Liiftung gehen; ein

{folcher wiirde zu garantiren wire, fehr kleine Raummafse erfordern.

er ein Krankenraum gebaut und je freier er gelegen ift, um fo eher wird

ein Bett einfchrinken konnen. Die englifche Cafernen- und

1afs

man das Ra

Hofpital-Commiffion fchrieb fiir holzerne Baracken die Hilfte des Raummafses vor,

welches {teinerne oder eiferne Bauten fordern. In Hamburg-Eppendorf wurde das

altnifsmafsi durch die reichliche Liiftbarkeit der Sile ver-
£,

Zahl von Kranken auszudehnen, und in diefem Falle war die rdumli

er. Arinoe it 2
> geringe Luftm:

theidi Hier erméglichte diefle, den eingelchofligen Pavillonbau auf eine bedeutende

e Einfchran-
kung ficher beffer, als reichliches Raummafs in eingebauten und tiberbauten Kranken-
riumen gewefen wire.

Riume mit einer Reihe Betten follten 4,50 m Tiefe haben, um einen Weg

fo wie Tifche und Walcheinrichtungen an der Wand vor den Betten an- .

ordnen zu nnen. So viel fordert auch Toller. Bruckmanns liefs fir einreihige

Baracken 4,e7m zu. In den Workloufe infirmaries follen folche mit 4,00 m Breite

Zwar

nicht gebaut, aber, wenn vorhanden, benutzt werden, und im Tunbridge in-

Jection hofpital finkt die Breite auf 3,50 m; doch ift hier in der Langsaxe am Ende

fo viel Boden
Griher u. A.
ftellung im e

ben, dafs dort ei

Tifch oder dergl. ftehen konnte.

zur Zweireihen-

o und 7,00 m Tiefe, die dann 1
2

Raume fi

Die Einzelzimmer bieten oft 1 inft Verhiltniffe in Grifse, Form und

Bettenftellung, Hier ift die Flichenausdehnung néthiger, als die Hohenausdehnung,

und man kann gut an letzterer {paren, wenn man dadurch eine freie Bettenftellung
ermoglicht, Rechnet man, wie im Krankenfaal, 150m Abftand der Bettenaxe von

den Seitenwiinden, {o ergiebt fich eine Zimmerbreite von 3,00 m, welcher 4,90 m Tiefe

entfprecl

n wiirden, wenn man Tifch und Wafchvorrichtung vorfehen will. Die

nothwendigfte Bewegung und die Ueberwachung der Reinlichkeit fordern fomit
12qm Bodenfliche.
1

Die Einzelzimmer dienen auch Schwerkranken oder Infectiofen, welche mit

Riickficht auf die mangelhaftere Luftbewegung in einem fo kleinen Raume mehr
Platz haben follten. In Niirnberg erhielten fie 8,10 >< 592 = 16,40 9@ und im Infections-
Pavillon von St.-Denis lss = 16,50 9m, Fiir ein folches Zimmer geniigen

3.60m Hohe, fo dafs diefen Abmeffungen ein Luftraum von 59,0 ¢bm entfpricht,

welchen die Skonomifch rechnenden Engldnder ihren Infectiofen in grofsen Silen
bewilligen. In den alten Peft-Lazarethen ftieg das Flachenmafs der Einzelzimmer bei

4,00 bis 5,00 m Seitenldnge auf 16,00 bis 25,00 9m,

In Einzelzimmern kommt es oft vor, dafs zwei Perfonen, z. B. ein Schwer-
und ein Leichtkranker oder ein Schwerkranker mit einem Wirter oder Angehérigen

a2
23
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zufammen - mochten; dann find (2

liegen miiffen od

und 4.50m Tiefe, a

lich. o5 Zimmer wird beflfer liftbar, dkonomif

fein, nze

Anordnung

zimmern fiehe Art. 4

Die Lagerung

der Kranken in gleichen A

nahezu oder nur in centralen
werden, m
ind zum Theile der letzt
nach

Entwickelung ehen. Beziigl

ten Commiffion follen k

Kuppelbaracken fiir 8 Betten erric

In ihrer Mitte ftand

.uft ebenfalls ummant

It, durch

it w

der Kuppel enden Jahre /.

fiir Fille, welche einen Luftfirc eines Saales oder ei

1€
forderten, den Raum kreisférmi einen

Cylinder darftellt,

der einen umgekehrten Trichter

e Fufsboden Zutritt

friflcher Luft zu chbre Trichters

Raume mit
I

einer sirale

Centralfile find fcl

erwiahnt worden,

kre Sile

ohama ur

Marfiu welcher fiir das Londoner Univerfi nkenhaus e

G

letzteren, vom Architekten des Local government
Schrift

regte in England den Bau folcher Sile an

Schon vor Ausfithrung der Antwerpener Kreisfale ha

te dor

Conye

: zepe zur Erwidgung gegebe
die Thatfac

s-h

K 1 s
ler Kranke mehnr ]JL:.I(,':"_-

der ver

rrofse Luftra von 60cbm fiir 1 Bett, der fich

, ungiinfi

1. Die

ilt anderwe

0 herab

zu Lei

die Bettenzahl von 24 auf

auf dem Saw

darauf,
im mittleren ~

gel

ufes von 540

27 Silen zu

die 1

20-Bettenfaales kreisformigen




folgend, 34c¢bm fiir ein Bett als ge-

den

Aum,

niigend er: t. Seine Schit Antwerpener Krankenhausbett 7360 Mark

Q

£ koften werde, ift in welcher die

in der unten genannten Quelle*

t wurde, von A. C. Burdeft auf Grund amtlic

jsculfion von Leicef

er

len, dafs d:

t peftellt, ¢

1s Bett dort fich auf 5000 Mark

die Sdle in Antwerpen mit

Achteckf{aal mit

4%

30 Betten 8 davon

bere indem er, diefer

und
Mitt

20 m Durchmeffer und 300 49m Grund

um den Centr:

Anordnung ¢ Betten in « itellt, dafs ein dadurch von 22 auf

13
31 Bet

e gegeniiber

einem von 3]10gm

nn man nach dem Quadrat-

meter bebauter rechne, S ~Mali’s Schrift, dafs, weil

en die Winde weniger, Fufsbhoden und Decke mehr als in Rechteckfilen

{ten, runde in miiffen.

nomie bei Errichtung von Kreisfalen wiirde,

wen ht befetzen will, auf hinauskommen, dafs

man Centralfile nur fiir 8 bis 20 Betten bauen {oll, welche Zahlen, wie die um-

erfchritten wurden,

ftehende Zufammenftellung zeigt, lelten in

Der Einwand, dafs der Kranke mehr von feinen Genoffen fieht, kann in gewilfen

n Ausfithrungen

&

acht werden. Man wird einen Kreis-

Fillen, fo wie bei Unheilbaren mit Recht

faal nicht fiir Scl Bei Nichtunheilbaren mifchen fich unter

diefe entf]

Raum der Warte

mit dem Saal an. Die Gri

ren Anblick auch foérderlich fein kann. Den

heute nicht im Saal und oft ohne Fenfterverbindung

I

des Abi zwifchen den entfernteften Fenftern

im Kre kann doppelt fo grofs fein wie im Rechteckfaal, alfo 14 bis 17m

betragen, wenn der hornftein im ganzen Jahre behufs unmittel-

baren Lufi

¢ irmt wird.
Zu den Vorzi

des Centralfaales gehoren die

hmaf: Befonnung

=] o i1

man ihm die Nebenrdume an der Nordleite angliedert, die

rom  Sai

ng zum entferntel Kranken, « den Dienft

ich die Art, in welcher er { Heizu

und Liiftung

liegen in den au

fihrten Beifpielen die Wirmequellen um den

was namentlich eine gleichmaf

e Erwarmung durch
oder nothig ift, und ein gleichmafsiges

oder Kaminhe wo folche iiblic

Abziehen der Luft ohne Zwifchencanile unmittelbar in den durch das Rauchrohr

erwiarmten Schornftein it,  Galton r in Leicefter auch Gegner der
Ce war, erkennt ¢ Heizung und Liftung zu

ermo iqlt den Plan des

hen, jetzt an, ales im Burnley fofpital mit, in

welchem Heizrohre und Luftzulidffe rings an der Wand und in der Mitte der
Liiftungs

fchornftein liegen, durch den ein Rauchrohr hindurchgefiihrt ift, und weist
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gkeit der Luft auf

nzen Raum zunehmende Gefchwi

eichma

Wege vom Bett nach dem centralen Liiftungsfchornftein zu hin.

Der trefflichen Liiftbarkeit wege
Bericht

-er Ausbildu

n empfahl Plagge in dem fchon angefiihrten

ons in be-

e Sile, und B. Sanderfon {chlug vor, fie fir Infections-Pavil

rer wird fein Plan

zu verwenden; bei

fonde

wiedergegeben werden.

Entliiftung nach oben zu fordern, hat der kleine Sa

al im Seafo

mit aufgefetzter Liiftungs-
Be

Valetta auf Malta, der nicht zur

eine Decke in Geflalt einer elliptifchen Kupg

auch den

laterne olbe gaben Clarke und

Flaches, elliptifches G

igen Entwurf fiir

Kreisfalen in

Ausfithrung kam.

imt waren, aber

ne Achteckiile, die fiir 7 Betten beftin

ftehenden Betten be im Marien-

ot wurden, von Remhardt

zu Stuttgart-Heslach erbaut worden. Sie haben 10m Durchmeffer, find
Seite

fchmaler Wandpfeiler und vi

und

(fiehe den betreffenden Plan in

Fenfter an ihren freien Seiten

wirken

{ehr luftig

St. Vincenz-Schwefter, die mich fiihrte, wie

und freundlich. Sowohl

gt und verficherten

verfchiedenen Sidlen waren durchaus befriedi

Nachtheil o rden fei. Daffelbe wurde

mir in Antwerpen gefa
Stabsarzt Dr. Se/

Einwiirfe des

nach feinen Befuchen in Eng-

publigne zu Briiffel gegen die

Er habe in Antwerpen,

in praxi
Greenwich und Liverpool aus ung die Vortrefflichkeit

hoben wurde. »Die

kennen die wvon den hervorge

war ausnahmslos eine

out im Achteck-
g

g n berichtet der Gene
{aal des Johns-I ] |

* Kranken

) Ueberficht glichkeit ¢

rm — bei der Kreisftellung f{ind

1E11.

in diefer — und der zwei Ge

dienende Liiftur

1ot ftort durch feinen grofsen Umf

bung der Gebiude herriihrt,

der Fenfter in einigen Silen, das vielleicht von der Umg
fiche Art, 414 (S '

Die Fr

! 1 Sile ift noch nicht abgefchloffen; es werden den

und es wire erwiinfcht, wenn einzelne kleinere

ausg

Kreisfile bei uns zur Ausfiilhrung kamen, um daran weitere Erfahrungen zu fammeln,
5 5

Um die F 1 auch elliptifche Sile vorgefchlagen,

nicht ausg Iftiindigkeit wegen fei auf Marer's Plan fir

fo wie auf einen Plan von Ho-

in Briiffel ausgeftellt war und von

facwr in

7 be




ifchen Hofpitilern vo
in der Abthei
y und fiir D

lin,

Berliner F

zu Ber

Kinder in einem Saale

Thiir nach angelnden A
von S
Die Vo

Zugwind

doch wurde ein nacht

dhren

das Deckenlicht nicht

erblickte, v

mieden ition fich ficherer bey

Wandflichen unabhidngig v den Fenftern beffer

Sclumburg ®

und deprimirt erfchie
Der Wunlch,

fiihrte im Mittel

Renaiff

der

und zur

Man machte fie dann wohl

wie in Tonnerre (fiehe i
en Hall

man das

Sf‘ih;:l liegen

Heute h

weler hiten Elemente des Krankent

und Form, dafs es diefen Zweck erfi

von der | ichkeit ab, Licht

ides zu ver

Sonnenlicht oder Be

will. In der Klofter-Infirmaria des Planes von St. Ga
das Zimmer fiir ¢
Zimmer g

in Har

efdhrliche Krar

gegen Nor

gelegt, und die Wahl

n wird von

ppendorf gegeniiber einer dreifeitig

einmal im Winter, wt

dafs die grofse Mehrzahl der Kranke

nicht fiir lincere Zeit, in vollem Sonnenich mochte, weige denn in
! =]

der brennenden Sommerfonne, ob Kranke iiber den

Himmel, die fonnenbefchienene Landfchaft und tiber d

auf feine Bettdecke fillt, erfreue. Die meiften Fieberkranken . . .
lichtfcheu und ftecken den Kopf unter die Betten.«
/5 ift hin

an Mafern leidenden« nicht aus

Raudh soen der Meinung, dafs felbft hoch fiebernde Kin

nommen, fich in hellen Raumen am wohlften be-
~hit

finden, In England und Amerika fiilhrt man dem Krankenraum von m glic

vielen Seiten Sonnenlicht zu, und die Anordnung, welche man zu diefem Zweck




n in den allgemein

Hofpitalern gegeben hat, ift fo befriedigend, dafs

in den Infections-Hofpitédlern wiederholt.

auf das v ttelbare Wohlbefinden des Kranken gerichteten

o
=1

kung des Lichtes ift feine Férderung der Reinlichkeit von einfchneidender
hyeienifcher Bedeutung #47). Auch diefe wird durch unmittelbares Sonnenlicht mehr
als zerltreutes fordert,

ift daher nothwendig, dafs Krankenrdiume dem Sonnenlicht auch unmittelbar

dnglich find, und da diefes {ich, befonders in unferem deutfchen Klima, felten

sftunden befchaffen ldfit, fo mufs man fich auf

chten und fich umgekehrt mit 5

und nicht zu beftimmten T:

esftunden ¢

hutzvorrichtungen umgeben,

wendet, wenn man es nicht haben will und es aufdringlich wird. Man

Belieben zulaffen

in einen Krankenraum s Sonnenlicht, wie die Luft, n:

konnen, wenn es erhaltbar ift.

Krankenriume,

In Theil III, Band 4

cht und Sonn

IV, Abfchn. 4, A: Verforgung der Gebiude

mit wirme) diefes »Handbuches« wurde die Stellung von

Riumen zur Himmelsrichtung beziiglich « Befonnung auf Grund der u, A. von

Knawff und Fog rebenen Unterlagen erdrtert. Ich verweife daher hierauf, fo weit

es fich um Eroérterungen iiber Befchaffung der grofsten Mengen von Sonnen-

wirme u. {. w. handelt, und bringe nur die praktifchen Gefichtspunkte zur Sprache,
der

en Lingsaxe zwifchen dem 40. und 60. Grad nordl

welche bei Krankenrdumen

oft-weftli

dort gefillten Entfcheidung

winfchenswert

Breite beeinfluf] indern kdnnen.

Steht die Mittelaxe
betreffenden Ortes, fo en
.\:)(1 icl

s rechteckicen Saales fenkrecht zur Sonnenbahn des

er, vor von drei Seiten

Bringt man [o konnen alle

¢ Diagonale des Raumes in

vier Seiten Sonnenlicht haben. Im erfteren Falle miiffte er zu diefem Zwecke an

drei, im letzteren an vier Seiten Fenfter erhalten. Eine folche Anordnung

derfelben braucht ein Mehr an Licht, als man fonft im Raum fir nothig

~ 1

hilt, fondern nur eine be

theilung zum Zweck unmittelbaren Sonnenlichtes

zur Folge zu haben. Das Umgekehrte findet ftatt, wenn man einem zweireihigen

Bettenfaal nur von einer Seite I wie in manchen Corridor-Lazarethen.

Dann wiirde die

e Form, gleichen Belag und gleiche

eine Lichtwand — gl
it

Fenfterfliche vorausgefetzt — nahezu in eine einzige Flucht von Fenftern aufgeldst

werden 1, was ein ftarkes, alle Kranken beldftigendes Blenden zur Folge hitte.

Die Vertheilung der Fenfter auf drei oder vier Winde geftattet auch durch
Steigerung des Lichteintrittes an einer oder beiden Stirnwidnden eine fehr wohl-

thuende Abwechfelung gegeniiber der einformigen Reihenbeleuchtung der Seiten-
winde. Das grofse, oft halbkreisformig gefchloffene Endfenfter in England und das
Rofettenfenfter in den Pavillons nach 7olfe/fchem Plan kénnen viel dazu beitragen,
den Krankenfaal freundlich zu machen.

Beziiglich der Lage der Krankenfile zur Windrichtung kommt die eintreibende
und die faugende Wirkung der Aufsenluft in Betracht. Um beide auszunutzen,
wiirde man Fenfter oder Thiiren nach allen Seiten des Raumes brauchen. Bei
paralleler Stellung der Langsaxe mit der herrfchenden Windrichtung geht die durch

der Hygiene, Leipzig und Wien 18g2. 5. 109,
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in Baltimore und an vieler
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1enden Wi
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Beffer ftehen fi
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ime und der {ie umgebenden Pl

dafs die Ling 1ale des Raumes fer

die Diag

allo nord-fiidliche Axenftellung mit einer er
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wng nach O
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indem man entweder der Wi

=bung
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giebt oder ortliche oder andere Grii

hierbei die Stellung des Krankenraumes zu den ihn u

gebenden Gebduden in Be-

cht zu ziehen ift, wird noch bei den Gefammtanla

en in Kap. g zu befprechen

Bei einfe r Beleuchtung mufs das Zimmer, wenn es nicht Siidfeite

o
5

kann oder foll, wenn moglich Oftlicht erhalten. Blockbauten mit Zimmern, die nacl

zwei entgege

ons, fo fteht dann feine

richten; entfpricht Pax

Richtung der Queraxe :
ts-Ordnung f{chreibt vor, daf

Lingsaxe von Nord nach Siid. Die F

n) die Lingsaxen von Often nach Weften, die Kranken-
“h Norden li

Ridumen follten die Fenfterwinde parall

Krankenblocks (Corridorbaute

ftuben nach Siiden und die Flure n:

liegen follen. In ein

ig beleuchteten

> zur herrfchenden Windrichtung oder a
wendet von derfelben ftehen; denn, fobald fie dem Wind zugekehrt find, werde
die Fenfter oft nicht geodffnet fein kénnen




Unter gewohnlichen Verhaltnifien

eines Krankenraumes im Erdgefchofs 0,7
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Baracken hatten fich nicht bewihrt; die

nde unmittelbar Sand

m iiber dem umgebenden G

mit dariiber ang

Cemen

ift.

ung und Spiilung

Terrazzoboden haben nicht

in Hamburg-Eppendorf, in

g, fondern auch im Urban in allen Raumen Spriinge erhalten,

Anftalt nach Hagemeyer®

man

fortdauernden Belags der Kranken-

raume ni nnte,

ausbeffern k Verme und Ausbefferungen zu

erleichter

quadratiiche Terrazzoflichen von 1,50 m

€Il IMdan &nd

=nen oder Blechiftreifen herftellte; letztere wurden nach

htet. Eine Theil wnzen Fliche durch

Linien oder Streifen von anderer b

jedenfalls des n Anfetzens bel

Reparaturen w Man zi icken

arrazzo aus weilsen Marmorl

folchen aus farbigen Stiicken, auch wenn le vor, um

boden zu bemerken,

ch, welches

das Gehen mit Stiefeln auf Terrazzo hervorrief, lweifen Linoleumbe

ge fem Zwecke

er zum Stellen

von T ibenden Mittelbahn 0,60 m breite Linoleumftreifen,

:n Marmorbelag erhebt, dafs Urin

in c

trete, hat man gegen

Marmor-T1 K1 noch Ver{chiittungen

n jedenfalls fchnell befe

Von

einwands
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in
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warnt vor Platten II. Ci
kolog

die ifchen,
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chen Kliniken zu Halle rafch ab tt wurden ®

Damit kein Anlafs
Anfchh

der Fufsboden an

folo 7
1olg /
{

von Holz, wie fie im Johns-Hopkins-Hofpital

Bei fieinernen Boden hat man ausgerundete

Cementkehlen, wie in Hamburg-Eppendorf, benutzt. Im Kaifer-

Kaiferin-Friedrich-Kinderkrankenhaus zu Berlin wurden 8 ¢m

hohe, fchrig

boden kann man den

geflellte -platten verwendet, Bei Terrazzo-

errazzo hohlkehlenformig nach der Wand

T

emporziehen, Die Mittel, welche man mit folchen Anordnungen

len hat, um ein Abftehen der Betten von der Wand zu

hern, z. B. ftufenartice Anordnungen irgend welcher Form, wie

in Favoriten zu Wien, erfiillen den beabfichtigten Zweck, Kanten

und Fugen zu meiden, nicht. Im Scharlach-Pavillon des /Hipital

Johns-Hop 2 : = ; 3 g
S arnital Tyouffeare zu Paris beriihrt der Fufsboden die Wand nicht, weil

swifchen beiden die erwirmte Luft in den Saal tritt. Bezii

z1 Baltimore
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A
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ie Deckenkeh

r --J..-I 2
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VETI

Eine Einfaffune aus die biindig mit

anfchlie

Kante

durch eine an

dem oder

ift daher vor-

T e
deren

7" In dem DBeftreben, die natiirliche Liiftune zu fordern, hat man neuerdi

wieder vielfach von der undurch en Befchaffenheit der Au

cinen Kalkfarbenanfirich dem einer decken-

enig

W

den Farbe Kranke imes, an welche Nachbarrdume

{tofsen,

il

€

el durch die Mauer

*h fein; denn hier ift ein I

beleuchteten Krankeni:
Durchl:

Flachen {ind

nicht erwiinfcht. Die Aufsenwiinde {ind beim zweil

in Fenfter fig konnten

zum Drittheil oder nahezu

fomit nur 2 ichen fein,




oft durch Oelfarbenanfirich bis zu 2m H&he auf % wvermindert worden. In ein-

{feitic beleuchteten Silen oder Zimmern, die nur eine Aufsenwand haben, nimmt

wiederum nur die Hilfte diefer Flichen an der natiirlichen Liiftung Theil. Ein

gemifchter Anftrich, wie er hieraus fi en wiirde, z. B. undt

irchliffiger An-
senwande,

ift meines Wiffens noch nie ausgefilhrt worden; die Vertreter der nat

ftrich an den Zwifchenwianden und Kalkfarbe an der Innenfeite der Au

rlichen

Liftung laffen ihre Krankenrdume innen ganz oder von 15 bis 2,0m Hohe an

ringsum mit Kalkfarbenanfirichen verfehen, und die thun daf

hteten R
r Weil

ftatten wiirde, und

Email-Farbe. Die erfteren entzi 1 fo, namentlich in einfe

einen betrichtlichen Theil der Winde, die keine Fenfter habe der

leichten und fchnellen Reinigung, welche eine glatte Wand

bieten dafiir ift, an der leicht Staub haftet und die

fich iiberhaupt nur reinigen ldflt, wenn man f{ie mit einem neuen Anftrich verfieht,

nachdem man f{ie vorh

+ abgekratzt und neu geglittet hat.

In dem im Auft

e Stadt Berlin herausgegebenen, u Benutzung

amtlicher Quellen bearbeiteten :Kleinen Handbuch tiber Desinfi

von 1893,

ch der Desinfection von Kalkwinden gefa

wird beziig Kalkwinden kann

man mit der Brodabreibung nichts anfangen, weil fie poros

Zu den ange-

fiilhrten Grinden kommt noch die Schwierigkeit der Erneueru

von Kalkfarben-

trich und fein {ch tes Ausfehen neben Wanden mit Email-F rich, wenn

die Er1

ierung unterbleibt. Erfterer {oll wenigftens alle Jahre, zum Theile 6fter nach

den unter A mitgetheilten dlteren und neueren M r-Sanitits-Reglements erfolgen; in
der Militdrverwaltung laffen fich folche Beftimmungen durchfithren; in den allgemeinen

lichft

Krankenhaufern erfolgt die Neuherftellung von Anftrich gewifs faft tiberall mos

nach 2o oder noch mehr Jahren.

fpat, d.

Ein Theil der natiirlichen Liiftung des Krankenraumes vollzieht fich auch bei

wie fich aus den

undurchlafl

in Art, .

en Wianden durch die Fugen der Fenfter und T

und aus d

s an

igen Schiniede

41 noch mitzutheilenden Beobachtung

sten Coconfaden ergiebt. Der durch walchbaren An tigte Theil der
natiirlichen Liiftung l4ft {ich durch andere Liiftungsvorkehrungen erfetzen; eine wafch-
bare Wand ift aber durch nichts erfetzbar, und der die Winde ii inem

Krankenhaus nachtriglich wa ar machen lie fordert, s fie gleich bei der

lage fo hergeftellt werden follen, dafs fie nicht inficirt werden kénnen, da die

h hervo

hierdur

cerufenen Mehrkoften gegen die Kolten, welche das {pitere Neu-

malen nach Entlaffung von anfteckenden Kranken erfordert, fich ausgleichen.

Zur Erreichung der Wafchbarkeit geniigt es, die innere Wandfliche mit einem

i -n Material zu iiberziehen. Der Untergrund kann ein forgfiltic her-

geftellter glatter Kalkputz fein. Je weniger der Putz der Gefahr irgend welcher

Riffebildung unterliegt, um fo homogener wird der Anftrich bleiben. Im Kaifer-
und Kaiferin-Friedrich-Kinderkrankenhaus zu Berlin hat der Mértelputz etwas Gyps-
zufatz erhalten, im Johns-Hopkins-Hofpital wurde der Morteliiberzug in 3 Schichten
aufgetragen; in St.-Denis befteht er aus Kalk und Marmorftaub. Solche Unter-
lagen bediirfen nach Obigem eben fo, wie gewohnlicher Gyps eines gut decken-
den, undurchliffigen, glatten und wafchbaren Anflriches, wozu fich Oelfarbe,

o
o

da

Haarriffe bekommt, nicht als geeignet erwiefen hat. Man verwendet jetzt
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nlichen Querfchnitt zeigen die von
n 1850 geplanten Pavillons fiir das Hofpital im
~ B 5B
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wie an der oberen Spitze des Daches mit der in Verbindung gefetzt
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latt und vernickelt, w

. {, w. nimmt man am beften bei der Reini
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Heilige-Geift-Hofpital zu Frankfurt a. M. (fiche Art. 165, 5. 158), welches vielleicht

mit diefem Umftand, obwohl es ein Hof-, bezw. Hufeifenbau ift, den guten Ruf von

dankt, in dem es unter allen fonft gleichartigen Anftalten ftand.

» Krankenriu en durch Eckfenfter zu zwei- oder dreifenfirigen

zum Nachtheil derfelben gereichen wiirde; doch fetzt
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men die erften beiden
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beleuchtet fein. Die Berechnung nach der Fufsbodenfliche kann bei hohen Riumen

{sverhaltn

auch Mi

fie ermog da diefe nicht nothig find,

am beften einen Verg n umftehender Ueberficht wurden daher eine Anzahl

von Gréfse fchen Zufammenftellung in ihrem Verhaltnifs zur Fufs.

1oerechnet. Eine grofsere Glasfliche, als fich aus der Rubner'{chen
_\E{\]‘:\‘

Verhiltnifs

von 1 : 5 ergeben wiirde, findet fich nur in drei Krankenhéufern, in denen diefes

iiber 1 : 4 ‘alton’s Verhiltnifszahlen geben, auf den von Yorne-

Thorne fiir Fieberkranke empfohlenen Saal von 56,64 ¢bm (= 2000 Cub.-Fufs) Luftraum

1

und 13,55 qm ( 144 Quadr.-Fufs) Bodenfliche angewent eine Fenfterfliche von
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briiftung erwiinfcht, um TFufsboden

Schatten auf den

vermeiden, Durch dieft enfterbriiftungen

vor ihnen; mit jeder Steigerung ihrer Hohe wird es wegen mangelnden Lichtes
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die Reinheit de:s

Saales dort zu tiiberwachen, und dies befonders

I
Line &

beleuchteten Hohe der Fenfterbriiftung ift

den Kranken den Blick in das Freie zu ermoglichen,
ber

n, um den Verfchlufs der unteren Fliigel in bequemer

fchen Schriftfteller

Die e in der Regel 0,51 bis

Hol

-Krankenhaus zu Rudolfsheim-Wien erhielt die Briiftung aus

sshohe; fonft wird me gewiinfcht. Im

A

Kranken mit Aulf:
.'_g'l' 4458 [d"{’.{:c_'z-'

lle, weil man fonft ung

:nitehenden 1

Royal wiinfchte,,
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ift. - Nur in Kinder-
/s Briiftungen unter

ordnet man am zweck
mafsi ite der Aufsen-
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abgerundet, \\'i{_' im Johns-Hopkins-

{ind, oder man ihr eine ftark

wodurch Fugen ver

v, ‘m eckung durch eine Schiefer-, Marmor- oder Gla auf welcher in

n Staub liege

iln':':r Neigung kei n bleibt. Eine folche Einrichtung hindert

auch die Infaffen, das Fenfterbrett als Sitz und zum Abftellen von Saalgefchirr oder

Gerith zu benutzen, was auszufchliefsen ift, weil hierdurch das Oefinen der Fenfter

sehindert wird und kein Geflchirr oder Gerith diefer Art im Saale bleiben foll, aufser

telbaren Benutzui

in der Zeit feiner un Die Anwendung hélzerner Fenlter-

bretter ift weeen ihres Eintrocknens und der Bildung von Riffen im Putz aus-
gefchloffen. L

ie Kanten der Fenfterlaibung find abzurunden, wie in Art. 306
(S. 364) belprochen ift. Beffer wiirden auch die Fenfter biindig mit der Innenwand

iegen, wie die unteren Fenfter in der chirurgifchen Klinik zu Gottingen, in der
Ziilpenicherftrafse zu C
und Wa
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E
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1
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fen Verfchlufs und

der Fenfter richten fich nach ihrer C
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iebfetzen der Fenfterliiftung, wie bei zerriflt

Conf
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in die Fenfterrahmen. So find fen-Anftalt zu
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Die verfchiedenen Fenfterarten werden als einfache und als Doppelfenfter

halten, Auch

wche Fenfter e

ppendorf haben die Sile

In I

el nicht fiir erforderlich

r dauernd fo

find fchw

en Luftadern einlaffen, befordern im Kranken-

ekithlt hat, und

fich an ihren Glastfl:

Doppelte Verglafung einfacher Fenfter befeitigt letzteres

wWkenrdumen zu vermeidende Schweifswaffer an Fenftern

en zur Anfammlung deffelben, die nie gereinigt

+ durch die Falze, wie ihn unfer Klima

ert, bieten nur

d

auf diefe
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en zuriickeekommen, 4 - fand fie fchon in der Mitte diefes Jahrhundertes
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nit Ausnahme 1

=
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yaufern in Deutfchland (fiche Art. 165, S. 161),
s

n in Hamburg, Lorens'
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8 fagt von einfachen Fenft







des Saales in feinen oberen

Weife ohne Schaden auch zu anderen Zei
In dem 1, . m im Lichte : |

en Fenfler ift die
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1
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{chen Biirgerkrieg wai

lich he es bewahrte fic Zelt mit aufge nen Seiten

mit Fenftern an allen Seiten, die man in ganzer Ausdehnung
dem Zelt in folchen Fillen nahe kommen.
mgsverhiltniffe es ber uns wiinfchenswerth machen, vorzugs-

y Fliigel zu 6ffnen, um vor Zug gefchiitzt zu fein, dies aber, ¥

il fie

chbar fi iger ift und unterbleibt, fo hat man

von unten

Kante fich nach

diefen als Klappe conftrui unteren

innen dreht und durch einen c in jeder Lage von unfen

ellbar fein foll. Diefe Form yei den @ n Fenftern

ere Theil Fliigelfenfter hat und

mige Theil ift, was zur L

nders bei Nacht, fich vorzii
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Richtung, welche Kippfenfter der L.
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den freundlichen
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n
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als Luftauslafs wirken, welche

Wirkung man bei Beachten der Windft: und -Richtung durch geringeres oder

felben férdern kann. So klar und

von einem d

weiteres Oeffnen von beiden oc
einfach dies ift, begegnet man noch oft fehr verkehrten Anlagen von folchen Ober-

oren, die fich um ihre Mittelaxe drehen und

|

1 derer Luft unmittelbar zu Boden fallen la

) Ten,
Der Wettbewerb fir die bew in Antwerpen bot eine ganze Mufter-

karte fir Conftructionen von klappen aller Art.

fich beide Oberfliigel leicht &ffnen laffen. Die

Bei Doppelfenftern

Zulaffigkeit von Doppelfenftern iiber-

Friedens-Sanitdts-Ordnung macht

haupt abh

",.I.
gig.




ht bekannt,

tionen, die auch in Reftz

worden 1, fallt die: a

iiber das untere den

Ein ftarkes Abkiihlen der Luft, f{omit

von Brennftoff und

wird fich bei allen ge-

Conftructionen von

Doppelfenftern nicht vermeid

verdienen daher bei

Art. 416, 5

irten Kippfligels ermi

Krankenanftalt Rudolf-St

in Wien verwendete Winkel-

ng

ceftattet ebig weit

urbelbetrie beli

hanismus mit Hand

1 und &

n Kippfli

Die von Kes




Sy

2
o

rverfchlnis fiir

{tern 66 bis 68 87%) beruht da

der feitliche Sc

hen Fenftern und We nicht nur bei vollem Oeffnen, fondern auch bei :

chenftellungen dicht bleibt, indem er die Kippfligel mit den Schutzblechen

Fenfter in jed
enen Fenfie
- I-l']ll'

enemn ,

Um das Ve

werden diefelben

verfleift. Durch diefe

flich

ird, von den anderen Vortheilen
i el

bung

iarren beim Oeffnen ¢

Das parallele Drehen von zwei Kippfligeln nach innen hat den Nachtheil,
hen den Doppelfenft

icl ig gedffneten Kij

dafs zw

‘n eine Stab-Jaloufie oder ein Rouleau nicht angebracht

oder doch bei g

dafs die bei offener Stellung von au

In nicht benutzt werden kann

{sen eingetriebene Luft meift wagrecht durch den

Saal geht, bezw. bei fchwacher Luftbew

cung fchnell zu Boden f{inkt. Eine beflere
Able

kung der eintretenden Luftftrome nach der Decke ermoglicht eine f{olche
i

Stellung der Oberfliigel,

nach innen und der &

bei der fich der innere um feine wagrechte untere Kante

ere um {eine obere Kante nach aufsen dreht, wobei auch

e

eine temperirte Luftfchicht zwifchen den gefchloffe
fteht. Eine gute, ohne Ger

1 unteren Doppelfenftern ent-

Aufch wirkende Hebel-Conftruction fiir eine folche Kipp-

fenfterftellung in allen Lagen ift im Neubau der Diaconiffen-Anftalt zu Dresden
jetzt ausgefithrt worden.

ich und ittet die Remigung.

Der Seitenfchlitz, in welchem der Hebel liegt, ift leicht

hier find, prechend den unte Fer

1, 2. Kip ire neben einander mit

meilt nur e

n, was die abkihlende Wi

drkerem Wind gleichfalls die Fenfter offen halten zu kénnen, hat man

auch beim Fliigelfenfter Lufteinldffe am unteren Ende des dufseren und am oberen

Hermn




ren und ¢

Fligel nu
nen, und die inne

1

aa

der Werth d

man mit e

Dresden

n Kl

125 ]}\l';"j'_:l'-.-
iner folchen
Diaconiffen-

anordnet.



|eis
n

Im Middlefex-Hofpital zu London hat man das ganze Fenfter82?) in Klappen

e 2 : 2 Y Klap \fter.
zerlegt, die fich um eine wagrechte Mittelachfe drehen, Sie find aber durch eine
Stange verbunden, fo dafs fie fich nur alle gleichzeitiz und gleich weit 6ffnen laffen,

geftatten fomit bei uns keine Winterliiftung, Man miiffte fie um ihre untere Achfe
sfeld anbringen,

gsfenfler oder -Klappen finden fich hdufig iiber den
eigentlichen Ienftern, Sie haben 0,25 bis 075 m Hohe, Fenfterbreite und dienen

drehen laffen und iiber ihnen ein befonderes Liiftun

Solche befondere Liiftun

zum Erfatz des dann fehlenden Kippfliigels oder zu deffen Erginzung. In dem von
Henrice gebauten Krankenhaus zu Goslar klappen diefe Felder nach innen und er-
hielten aufsen Schutzdicher.

Fenfter oder Liiftungséffnung

die man wihrend gewiffer Zeiten oder, wo

Klima geftattet, zu dauerndem Luftwechfel benutzen will, bediirfen zur s

es
Abhaltung von Regen, bezw. zur Zertheilung der einftrémenden Luft befonderer ™
Vorkehrunge 1 Tafeln.

aloufien
ligen;

Arbeit und ift, wenn fie hoch

im Sommer wi

srkehrungen fiir Fenfter an der Sonnenfeite zu voriibergehendem Schutz

gegen Licht und Wirme benutzt man Zug- oder Rollvorhdnge, Stabjaloufien
oder La

Man verwendet im Krankenraum oft verfchiedene Arten gleichzeitig, _gchenden
- Wiy . e e 3 5 3 o i % Schutz gegen
o0 erhielten im Hofpital fiir Hautkrankheiten zu Frankfurt a. M. alle Fenfter innen sonpentiche.
Leinen-Rouleaux, welche fich von unten nach oben bewegen, die gegen Siiden und

Sidweften g

hteten Fenfter aber auch holzerne, jaloufieférmig durchbrochene
und im Untertheile aufftellbare Schiebeliden.

Die Wahl der Vorrichtung, welche man anwenden will, und die Art ihrer
Anbringu

hingen wefentlich von der Fenfter-Conftruction ab.

Jleichte Leinwand. Man foll die

len von unten nach oben und umgekehrt

kann > im Ka

fetzt fi¢

Die wohl hauptf:




einer mit der Dachfla

Oeffnet man den Fir{ he anfteigenden Decl

t
Lange des Daches und fchiitzt die Oeffnung durch ein nur w

t die fo

r. Dachre
in Art, -

firftes in

sres Dach, {o entf]

ndes befond

Ausbildung bei den Englindern im Krim-Krieg

man

und Decken

wurde. Durch Qeffnen des Dach
Entweichen der den Raum u

erreichen,

das {chnelle nter dem Dach

um derfelben ni der Dec finungen

ht Zeit zur Abkiihlung un

eichend erwiefen; doch das

hatten fich fiir den Zweck nicht als au
von Liiftungslaternen oder -Rohren auf den Dachfirft mit der Dachreiter-Liiftung in

Wett

ewerb.

ine und wurde

Der Krim-Dachreiter war offen, bhatte

richlufsklapp

Der Firftfchlitz war 760 bis 10,00 cm breit;

1 Jahreszeit

Tena

und der Dach-

in Ver-

ler Abftand des Reiterdaches vom Hauptdach betrug 760 bis 1270
1 its O,ss m, Diefe C

iiberft des erfteren iiber den Schilit:

der Baracke g N Zur

bindur

mit den iibrigen Wand- und

des lebhaften Luftwechfels, der zur

Erzeugung tung der fo ftark belegten

kleinen Baracken nothwendig war, und zwar legten die englifchen Aerzte den

Hauptwerth auf die Firftéffoungen und die eben fo unverfchliefsbaren Wand-

offoungen iber dem Fufsboden, weil terhand Tag und

unabhangig von Wi
Nacht wirkten.

Im Biirgerkrieg der Vereinigten Staaten hatte der vor-

{chriftsmifsice Dachreiter in den Baracken die Geftalt in

Tier Mo BBE S
]-.-_1_ 7O B

unterfcheidet fich von derjenicen des

Krim-Dachre 1 die zur moglichften

=

Verhinderung

rzten Latten

treibens von Schnée und Regen ang

eziiglich der abfoluten Mafse findet

in der Medical len f{péteren

Pavillons im Satteriee /ofpital der Abftand zwifchen be

Dédchern mit 20em zuy
niigt hitten (fiche Art. 30C :
0,25m (= 10 Zoll) Schlitzbreite, Oqom (= 4 Zoll) Abf
und Og1m (— 2 Fu

Diefe

welchem Sinne bei Wind, je nach der &

bemeffen war und 10cm

tand zwifchen den Dichern

Vorlprung des Dachreiters iiber dem Schlitz,

Formen d wcht, in

es Dachreiters waren nur als Luftauslifie ged:

eren Luftbewegung, bezw. c

{chattung der Dachflichen, meift nur eine Seitensffnung wirken kann, durch wel




die Luft abgefaugt wird. Bei diefen Dachreitern foll der von den fchrigen Dach-
Aichen irte oder doch wvon f{einer w

grechten Richtung abgelenkte Wind

zwifchen den D: chen hindurch gedriickt werden. Mit wachfender Firftfchlitz-

breite od

mit grofserem Dachabftand oder mit beiden zugleich wichst die Moglich-

{s Aufsenluft in den

keit, hincingetrieben wird, fobald beide Seiten geofinet

bleiben. Die Gréfse des De 1des richtet fich nach der Neigung des Daches

1 umgekehrten Verhiltnifs zu ftehen miiffen, alfo mit zunehmender
ichft

ausfchliefsen. Hohe Dachreiter und hohe Firftlaternen laffen in hoherem Grade

und wird in

ing geringer werden, foll aber das

eiben von Schnee und Regen mo

Luft ein, und die Medical hiflory fagt von folchen offenen Firftlaternen, dafs fie
Ve hitten erhal che Art. 297, S. 274). Das Schlufsurtheil
de CIEER

en miiffen

lben Berichtes tiber den vorfchrifts achreiter ift in Art. 306 (S. 289)

wortlich wiedergegeben; es kam darauf hinaus, dafs Reinheit der Luft nur bei

baren Oeffnungen am Fufs der Winde zu fichern war, dafs an heifsen Sommer-

tagen, bei Mangel einer afpirirenden Kraft am Firft und bei gleicher Aufsen- und

Innentemperatur, der offene Firft nicht wirkte und dafs er beim Herannahen des

chloffen werden mulffte.

Winters g

In anderer Geftalt, d. h, mit viel gréfseren Abftinden zwifchen den Dach-

le dann im franzofifch-dentfchen Krieg 1870—71 der offene Dachreiter,

deflen 1 oft auf den fich iiberfchneidenden Sparrengebinden ruhte, verwendet,

Nach der noch gi en Kriegs-Sanitatsordnung von 1878 884 {oll er eben fo conftruirt
g o g 7 )

werden; fein Dach foll das Barackendach 050 m iiberracen, 0,50 m iiber feinen Sparren

vortreten, und feine Seitendffnungen follen offen ble Nach dem beigefiigten

Plan ift die Firftéffnung 0,70 m breit; die Vorderkanten des Reiterdaches iiberragen

die letztere nach jeder Seite um 1,00m und liegen (0gom iiber der letzteren.
i rsbaracken befchrinkt

Der offene Dachreiter it meines Wiflens auf Kri

gebliecben. Auch diefe erhielten fchon im Biirgerkrieg der Vereinigten Staaten oft
b =] £=] =]

hohe Firftlaternen mit Klappenverfchlufs, die wegen mangelhafter Conftruction
verfehlt waren (fiehe Art,

Firftla

beftehen aus zwei gegeniil

300, S. 279, u. Art. 301, S. 282). Solche oder dhnliche

ternen find im franzéfifch-deutfchen Kriege zahlreich ausgefithrt worden. Sie

er liegenden Winden mit Fenftern oder Holzklappen
und haben die Nachtheile, wie die Vorziige derfelben, Sie find nicht allein
Luftausliffe, fondern auch Lufteinliffe, und bei mangelhafter Conftruction fenden
i ‘ome kalter Aufsen- oder abgekiihlter Innenluft herab, iiber welche u. A.

¢ klagte. Schliefslich gewshnte man fich an das Einftromen der Aufsen-
wch die Firftlaterne, wie durch hohe Dachreiter, und Piflor wiinfcht eine
Conftruction deffelben, durch welche in den Krankenraum reichlich Luft, aber nicht
zu fchnell, gelangt, was durch zweckmifsige Anlage verflellbarer Klappen erreich-
bar fei,

Aufsenluft kann durch eine zweckmiifsige Fenfter-Conftruction in jeden Raum
in geniigendem Umfange ei

gefithrt werden. Die Firftluftung foll dies dadurch
fordern, dafs fie die Luft unter einer fteigenden Saaldecke abzieht. Es werden bei
der beften Conftruction von Dachreitern, namentlich in heifsen und kalten Tagen,
Fille eintreten, wo fie nicht oder entgegengefetzt wirken. Dann foll man fie
abfchliefser

kionnen; aber fiir die Lufteinfithrung follten fie nicht conftruirt werden.

Kriegs.o

428,

Yachlaternen

mit

Verfchliiilen,




teiten, 18- 7

Die Schwie

aas

welche das O ,
Reinhalten und das Aus- o ey —_—

beffern fo

dehnter verglaster Seiten
flaichen an Dachreitern

bereitet, hat zu koft-

1 Conftructionen

{pielig
mit inneren Umlaufgingen
und zu den grofsen Ab-
meflungen gefiihrt, welche
die Firftlaternen in Dres-
den (Fig. 71 88%), Heidel-
berg u. f. w. erhielten.
Solche Conftructionen
brachten viele Winkel und
ausgedehntere Flachen mit

fich, welche der Reinigung
bediirfen und dadurch

Arbeit verurfachen.

Man hat die

theile hoher, gefch ner
ner Fi
bezw. Dachreiter durch
iedenfte Art

ihrer Verfchliiffe auszu-

ader of] -{tlaternen,

die

B

gleichen gefucht. Die
{i

chlechtelte Art derfelben fiir irgend mit we

fe'fchen Zeltes (
S. 169) zugefpannt wurde, Sie hing im vorigen Herbit in Geflalt {chmutz

u. A. in der Charité zu Berlin die Firftlaterne des

he-Art 172,
er Fetzen,
ielfach abgeriffen, v diefelbe herum. Durchbrochene Metallplatten hindern das
vielfach abgeriffen, um diefelbe herum. Durchbrochene Metallplatten hindern d

wiinfchenswerthe Durchzichen des Windes durch den Dachreiter, bezw. [eine ab-

it bewihrt,

faugende Wirkung. Glasjaloufien haben fich in der Charite-Baracke

24

wo fie auf jeder Seite durch eine Stellftange regelbar find; fie verurfachen aber viel

Arbeit in der Reinhaltung. Glasfenfter miifften nach den Bedingungen, die bei den

Fenfter-Conftructionen erortert wurden, angeordnet fein; doch find die Verglafungen

durch Klappen-Conftructionen verdrdngt worden, die man im Saal von unten aus

ftellt, wodurch die Laufbriicken tberfliffig wurden.

cen wieder mehr

Damit konnte der Dachreiter feinen urfpriinglichen Zwec

{eine

gendhert werden. Die nachfolgenden Beilpiele 2 = Entwickelung, welcl

igen

Au mg in dem Sinne, m

slichft der Luftabfiithrung zu dienen, bisher ge-
nommen hat.

Holzcementdicher fetzen w ihrer flachen Neigung der Wirkung von Dach-

Dach £ 2 R : ich
auf Holz-  teitern mehr Schwierigkeiten ent Jas Reflectiren der wagrecht fich

egen, weil ¢

cement

- bewegenden Aufsenluft von den fchrigen Dachflichen nahezu wegfillt. Um das Durch-




wehen des Windes zu verbeffern, haben Gropius Schmieden im Doppelpavillon

des Elifabeth-Krankenhaufes Berlin den Unteranfichten der vorfpringenden Theile
1 fteigende Verfch: ale_; geceben. Der Dach-
hier ganzen Pavillon, alfo auch iil ie Mittelrdume hinweg,

entliiftet, da fie unter fich durch niedrig etrennt !‘11‘.{5.

len, Die Firf

zu Frankfurt a. M.58%%) {ind je vier Aufsenklappen
I Bi
Sffnet werden koénnen. In Urban werden die lothrechten

ichen

mit der

1 verbunden, fo dafs fie gleichzeitig
durch eine Schnur ge

dufseren und die wagrechten inneren Klappen durch einen leicht beweg
Mechan geftellt,
Den fteilen Decken mit fpitzbogigem Profil gab o

{chmale Firftoffnungen
von O.0m Breite in ganzer Linge der Baracke, die nur durch Klappen gedeckt

{ind, fich durch Schniire 6ffnen und fchliefsen laffen und

einen 5-maligen Luftwechfel

des Saales in der Stunde bewirken kénnen. Bei der fteilen Steigung diefer Decken

erwies fich diefer Dachfchlitz fiir allgemeine Krankenhiufer als iiberfliiffig; auf-

51

gefetzte Liiftungsrohre geniigten (fiche Art. 403, S. 371); doch hatte Zollet feciner

verfetzbaren Bara sner Baracken-Ausftell
Lt
gegeben (vergl. die betr. Abbildung im K i[JlLL.,] iiber verfetzbare Baracken),

In der Mitte

che t

ce auf der Antwerf ung, wohl des ftarken

ungsbediirfniffes wegen, wieder einen durch Klappen verfchliefsbaren Firftfchlitz

das unmit roeine wd

auf den Sparren ein hochka

> die fchmalen Oe ks vom Lingsholz

gen IlT,

ireite unter die fich beiderfeits legen, welc

Firftifin fchliefsen.

Mehrere Dachreiter find fiir Sommer- und Winter-
liiftung angeordnet worden, \'.'ic in Moabit, im fope-

B

tal Trouffean zu Paris und in Hamburg-Eppendorf.
In Moabit befteht die Dachreiter-Conftruction
(Fig. 72%%% nicht aus einer zufammenhidngenden

Deckendfinung, fondern aus einer Anzahl zwei-

feitiger Dachluken im Firft. Sie beginnen erft

o hinter dem erften Saalfenfter und héren vor dem
1 Orm von

vorletzten auf. 11 Saalfenftern auf diefer Strecke

uken im

en Kranken

haus zu Moabit #5%), in jeder Lingswand entfprechen g folche Dach-

luken ®

die Dachlukenoffnungen find du

ch

Die Firftifnung durch

infsere Klappen gefchloffen.

Di

und laffen fich einzeln vom

inneren Klappen liegen in e der inneren Dachfchal

- obere Kante unter der

ren Dac

aus durch Schniire nach h um

oben heben. Die dufseren Klappen drehen

£

Lukendichern und {chl s der Firfto

pung in der i

gen die Randbretter, w

meine dentfche Ausflellung a

Rettung




llich 1t
Im Scharl

im Firft durch

15 W € der
|].Ii'11”i£'3‘ilk'

liecen dariil

treten von Infecten raren Klappen

-eiters find

-aum der l]-’\l]l]lf

nde des niedrigen, aber weit ausladenden D:

Seite

icht hier auch die Luft im Ho

gefchloffen. Derfelbe

drmt wird.

wand ab, die im Winter durch ein Heizrohr

cine

der Dachre Eifen conftruirt und

In Hamburg-Eppendorf wur

appe gekuppelt, fo

innere rechte Klappe mit einer dufseren linken K als ein fo

{39

verbundenes Klappenpaar ftets gleich weit gedffnet wird (Fi ¢s ift hier

beider Seiten iiber

von der Bauverwaltung feft geftellt worden, dafs beim Oeffnen

ein

Manneshshe Wirbelung entf

Theil der Luft entwich nach oben, der

andere Theil kehrte zuriick, Wenn ein _ =
Klappe

il |

offnet ift, ftrémt jedoch

'mte Luft nach oben, und zwar ¢

wird ftets die Wind{ {chloffen ge-

halten. Windftille ift i der

des Krankenhaufes ausgefchloffen, Die . 1
Oberkante der dufseren Firftoffnung im i o
Saaldach liegt hier 84c¢m unter der ssmeEEL i
Seitenklappe. Im Winter find 4 Klappen f

ganz und bei ftarker Luftbewegung nur il

Ls o
ein Viertel gedffnet.

Die lic

in der Decke

durch eine

graolsen

:n Seite in Gelenkl

Dicl

rken und 18,00 ct

rch Winlk

einer auf de

den Dachfparren

nden Zarge, welche

gemacht wurde.

appen mit von

 rechten Seite find mit

Mittelfp

vom

Rollen g efsen en In F kreuzweifen V

1 etwa einem Winkel von Grad, wodurch das

Luftbahn




felben be

1em Zufta

+) Andere Deckendoffnungen.

6ffnet man den Dachfirft nicht in ganzer Linge, fondern nur einzelne

elben. Die Oeffnungen miiffen dann, je nach ihrer Zahl und ihren Ab-

recher

inden unter einander et

racken in

inftockige und

der unteren

reh  Lufti mit verft

aren Verfchluf

und Regen

und |:|i|;:]|.'||!!r|‘ Sicherung gege las Eintre
iie Wahl :

vifchen folchen

cken-Wetthewerb in Antwerpen Liiflungslat 1 mit durch-

= {einem Modell fiir den

an den Seiten g

Diefe Beifpiele beziehen fich auf Decken, welche unmittelbar unter der Dach-
gen. Wo w i

{chliefsen, bedient man fich

inen dariiber befindlichen Dachraum ab-

hte Dec

flache

ginzelner Liiftungsfchlote, da hier ein Dachreiter wegen

iten Seitenwiinde, die fein Liiftungsfchlot erfordern wiirde, nicht in

edel

der au
Bz

fich der Re

kommt. Diefe mehr oder weniger dicht zufammenftehenden Wi wiirden

entzichen oder fie doch erfchweren und bei einftromender Luft

ut

zuriickkehrenden Staub

durch den an ihnen angefetzten und dann in

genug und zuginglich

“hlote miiffen w

(chidlich fein konnen. Solche Liiftun

fein. Sie erhalten am beften innen Kachelbekleidung, fo wie &dufsere und innere
Verfchliiffe.
Hiiu

zweier L.

hat man in Riumen mit oder ohne wagrechte Decken ftatt eines oder

axe der

eine grofsere Zahl von runden Réhren in der Ling

gegeben.

skipfe und unten Verfchlufsklappen

fsen und das Abziehen de
et E

cht wirken.

Eindringen von

unt

=
el —
23 il et
= ,:__/:‘\ R
—
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Bei diefen Mitteln en

erungsftitten fiir Staub werden, der

affe in den
Iben e

1'c:_L'.
an den Kranken zu brir

s-Pavillon der

Entbindung

hier durch Thonri

Ende d

ande

durch Droffelkl

laffe durch fchwere

Saales machen

urn

die

€

zu Be

s Ende unter d

en




ilion

dicht

nen und Hofpi

die Decke. Die

en-Caniile geltatten

g Fufsboden und unter der Decke. Im
=5 | zu Heidelberg haben fie die

ren _Ii-:ll\l'.

g punktirt

lann die obere
fetzter Indi

10mmen

werden

Solche 1 oft Luftausliffen werden, miiffen

mit Kach

und zu diefem Zwecke, wenn mc

fehr leicht reinigen

kleidet fein. Man wiir ihre dem Raum zug hrte Seite aus Spiegelglas

) kénnen, um die Reinhaltung zu iiberwachen. Beffer verzichtet man auf

diefelben und 1 den inneren Einlafs nur fo hoch iiber den dufseren, dafs kein

~he Zuliffe {ind le

sen indes in den Raum erfolgen kann. So it tag-

lich auszuwifchen. Man miiffte dann, wo dies fiir nothig gehalten wird, getrennte

e oben und unten anlegen. Fiir den Zweck der Reinigung find zickzack-

formig oder gabelf6rmig gefithrte Candle am unginftigften.

en Thonrohren im

Bei Corridorbauten empfiehlt fich die Anordnung ven gla
1 bezw. in der Decke, welche die Zimmer mit der Aufsenluft jenfeits des

dors verbinden, wie in der medicinifchen Klinik zu Bonn. Sie find mit Draht-

netzen und Kl n zu verfehen.

2) Liiftung und Heizung der Krankenrdaume.

Die Liiftung und Heizung eines Krankenraumes bezweckt die Sicherung regel-
Luftwechfels im ganzen Jahre und ununterbrochene Einhaltung der ver-
n Temperaturen in der Heizperiode. Die [iiftungsmittel, welche bisher be

Iméfsige Liiftung in unferem Klima nicht ge

1en wurden, find - eine r

[yftem einer Anlage als unentbehrlicher Theil eing

fic in das Liiftung

Venti




	α) Form und Grösse der Krankenräume
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357

	β) Erhellung der Krankenräume
	Seite 358
	Seite 359

	γ) Stellung der Krankenräume
	Seite 359
	Seite 360

	δ) Fussböden
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364

	ε) Wände
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366

	ζ) Decken und Dächer
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372

	η) Thüren
	Seite 372
	Seite 373

	θ) Fenster
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386

	ι) Dachreiter
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391

	κ) Andere Deckenöffnungen
	Seite 391
	Seite 392

	λ) Lufteinlässe
	Seite 392
	Seite 393


